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teften Künbig & Detifer zu Setfaffetn, baë jœeite
ift »on Ardfitett ®. Schäfer nach ben Angaben oon
$nfpeîtor gurr er entworfen roorben, bas britte tourbe
oon @. ©cßäfer aüein ausgeführt; baë oterte ftammt
oon ©fabtbaumeifter h er ter. ©S finb immer bie beiben
gleirften hâuëchen jufammengebaut. Sei ben 2Serttfaï=
bauten finb im parterre 28obntücl)e unb ein gimmer,
im erften ©toct jtoei Schlafzimmer untergebracht. Sei
ben horizontalbauten finb im parterre oier [Räume unb
im Sachftod noch «i» Schlafzimmer oorhanben. ®ie
SWietjinfe ber häuScben betoegen fi<h jroifchen 1320 unb
1740 gr. ©S ift ficher tntereffant, fid) buret) eigenen
Augenfdßein baoon z« überzeugen, roelctjeS oon ben |>äu§=
dhen am zroedmäßigfien eingeteilt ift. ®ie ganze Einlage
barf fid) fehen laffen. SBenn erft einmal bie ©arten
angepflanzt finb unb bie Säume Saub tragen, toirb bte
Colonic ber Allgemeinen Saugenoffenfcßaft 3"ric^ an
ber grot)burgftraße baë ©efallen jebeS Sorübergetienben
finben. („SR. 3'. 3-")

®ie U«falloerftd)ertt*g Der Sehrlinge. (SRitgeteilt.)
©elegentlidh ber $ahte§oetfammlung be§ Schweiz. Ser=
BanbeS für SerufSberatung unb SehtlingSfütforge in
3ürich (13. Dftober 1923) fpradj auf ©inlabung htn
|>err ®r. Sohren, ©ubbireftor ber Schweiz. Unfall»
oerftcherungSanftalt in Suzern über bie UnfaUoerfidje»
rung ber Sehrtinge.

®er Referent führte folgenbeë auë : ®er Serftcherung
unterftetlt finb z'tfa 17,000 Sehrlinge in Gabrilen, im
Sau= unb SranSportgewerbe. ©ine Serecfjnung hat er»
geben, baß trot) ber fo fehr fritifierten holjetr Sßrämien
bie Anftatt mit ber Serficherung ber Sehrlinge ein Defizit
madht. ©S rührt her oon ben ©egenleiftungen ber An»

ftalt. ©ie gehen barauf hluauS, bie Arbeitstraft ber
oerunfatlten Sehrlinge nach SDRögtictjfeit toieber herz«=
fteüen. Sei fchmeren Unfällen werben fftenten auëgefetjt,
bie bis z« einem Kapitalwert oon 50,000 gr. anfieigen,
mährenb bie prioaten SerftdherungSanftalten BeftenfallS
wenige taufenb grauten @ntfcE)äbigung ausrichten. ®ie
Unfallgefahr ift bei $ugenbtidhen unter 19 fahren größer
als bei ber ©ruppe mittleren Alters, mährenb im höheren
311ter';bie Unfallgefahr toieber anfteigt. ©ie ift bei ber
©ruppe ber gugenblidfen ooüe 50 ®/o größer als bei ber
©ruppe mittleren Alters. SRerlmürbigerroeife merbe oon
SetriebSinhabern nidht feiten bie Anficht geäußert, ihr
Setrieb biete ein fletneS [Rififo, meil nur Sehrlinge unb
gugenblicße befcl)äfiigt mürben.

©egen bie Seftrebungen ber Anfialt, burdh Sorfdhriften
unfaHoorbeugenb zu mitten, roirb nidht fetten ber ©in»
toanb erhoben, rcozu benn bie Sßrämien unb bie Unfall»
oerfidherung biene, raenn burdh bie SetriebSinhaber bie Un»

fälle oerhütet werben foHen. ®er [Referent erhofft oon ber
SluSbehnung ber Serufsberatungstätigteit eine forgfäl»
tigere AuSwatjl ber Sehrlinge, eine Serminberung beS un»
geeigneten SerufënachtouchfeS unb baburch eine Serminbe»

rung beS ®efiziteS. ®er Setfudh, bie Prämien für bie

Sehrlinge baburdh zu oermlnbern, baß bie Anfätje aller
Setriebe, auch ber nicht Sehrlinge haltenben, erhöht mürbe,
würbe gemacht, fcßetterte aber am SBiberftanbe ber Se»

triebsinhaber.
go ber gahreëoerfammlung beS SerufSberatungS»

oerbanbeS würbe in ber ®ië£uffion feftgeftetlt, baß bie

hohen SerfidhetunaSprämien bie Unterbringung in Sehr»
oerhältniffen mit f£oft unb SogiS erfdhmeren unb gefor»
bert, baß erneut SRittel unb'äöege auSftnbig gemacht
werben, um biefen fatalen SBirtungen zu begegnen, gn
biefem ©inne erging ein Auftrag an ben Sorftanb, üch
ber Angelegenheit nach wie oor anzunehmen.

[RepiftoH De§ SaugefegeS. ®ie fantonS»
rätlidhe Kommiffion für baS reoibierte 3örd)er Saugefeh

nahm ©tellung zu bem Sorfdhlag ber [Regierung, eS fei
bie Saugefeßoorlage in Anbetracht ber oeränberten 23er»

hältniffe zur nochmaligen Überprüfung an bie Segierutig
zurüdzumeifen. [Räch einläßlicher ®iètuffion, in ber oon

oerfdhiebenen KommiffionSmitgtiebern bie 2öünfcl)batfeit
unb [Rotroenbigfeit ber [Reoifion beS SaugefeßeS betont

rourbe, anberfeitS aber audh bie 3Reinung zum AuSbtud
fam, baß bie Argumente ber [Regierung nidht ohne œei»

teres oon ber ©anb zu meifen feien, befd)lofj bie Rom»

miffion, bem Sorfdhlag ber [Regierung nachzugeben unb

biefe zu beauftragen, ben ©ntmurf auf ©runb ber burdh

bie SRadhfriegSzett neu gefdhaffenen Serhältniffe nach "Hen

[Richtungen burdh ibre fadjtunbigen Organe zu überprüfen
unb bezüglich ber weitem Seßanblung oor bem Ran

tonSrat Innert $ahreëfrift Sericßt unb Antrag einju»

bringen. SefonberS münfdht bie Kommiffion, baß bie

[Regierung prüfe, wie roeit bie Sebürfniffe ber in Se»

tracßt fallenben ©emeinben bezüglich beS ©eltungSge»
bieteS beS ©efeßeS reichen.

[Reoifion DeS guörifgefeßeS. Unter bem Sorfth
oon [Rationalrat ®r. ïfdjumi, [ßräfibent beS ©dhmeizer.

©eroerbeoerbanbeS, tagten in Suzern bie Sräfibenten
unb ©elretäre ber fantonalen ©eroerbe» unb SetufSoer»
bänbe zur Sefprecßung ber [Reoifion beS Art. 41 bes

fÇabriîgefeheS. [Radh einem [Referat oon [Rationalrat

$oß über ben SBerbegang unb bie bisherige Altion ju

©unften biefer [Reotfion, folgte eine rege benütjte ®iS=

tuffion. ®te Serfammlung faßte folgenbe [Refolution:
„®ie nom ©chroeizer. ©emerbeoerbanb einberufene unb

auS allen Seilen ber ©cßmeiz befucßte ?ßräftbialConfetenz

oom 15. ®ezember 1923 befdhließt nadh eingeßenber unb

erfcßöpfenber ®iStuffion einftimmig, mit aller Rraft für
bie [Reoifion beS Art. 41 beS gabritgefeheS einzuftehen."

Heber „.Hoflegialität u*ö .üonlurrenz" referierte

[Rationalrat ®r. Ob in g a im ^>anbmertS= unb ©emerbe»

oerein in ©rlenbacß (3üridh). ®er Sortragenbe gab

feiner ffreube barüber AuSbrudl, baß troh ber heutigen

©egenfä^e oon ben meiften ©eroerbeoereinen biefeS St)^«
geroünfdht wirb. Qn treffenben ABorten erbradhte er ben

SeroeiS, baß bei richtiger Auffaffung Kollegialität unb

Äonturrenz ficß feßr gut oereinigen laffen. ®er iffiiüe

unb ba§ Seftreben ber Sehörben unb Serbänbe fei ba,

biè AuSroüdßfe ber heutigen Konturrenz oerfdhmlnben j«

laffen. ©runblage ber Konturrenz follte fein, baß.jeber

|)anbmer£er für feine Arbeiten einen entfpredhenben
mlnn erziele. SBenn fo gerechnet mürbe, hätte ein $eber,

audh bei weniger Arbeit, feine ©jiftenz. 3" ben Seruf^
oetbänben folien bte gehler ber zügeüofen ©emerbefrei»

heit eingebämmt werben. ®er Segriff fetnbfeliger Ro"'-

turrenz follte oerfdhmlnben.

®ie Anfchaffung einer neuen Orgel für Kirhbctg

(©t. ©allen) rourbe oon ber Kirdhgemeinbeoetfammlung

befdhloffen. ®er Soranfdhlag fleht eine Koftenfumtrie

oon 51,000 gr. oor. 45,000 gr. werben oottßänbig

burdh freiwillige Seiträge gebedft. Drgelgehäufe
Umbaute werben auf 16,000 gr. oeranfd)lagt, bte Z"
Seil burdh gonbe gebedt werben.

©(htoeijerifcheS Sau»ADreß6u^. Sechnifdhe§
bud). ^erauSgegeben unter SRitwirtung beS ©cp® |
Ingenieur» unb ArchitettenoereinS uno

©dhroeiz- SaumeifteroerbanbeS. XII.
638 Seiten. 1923. Setlag [Rubolf 2Roffe in3«^®'
[ßreiS gebunben 20 gr.

®aS in biefer zwölften Ausgabe enthaltene Ab^p^
material ift grünblidh reoibiert unb ergänzt worben-
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tekten Kündig à Oetiker zu Verfassern, das zweite
ist von Architekt E, Schäfer nach den Angaben von
Inspektor Furrer entworfen worden, das dritte wurde
von E. Schäfer allein ausgeführt; das vierte stammt
von Stadtbaumeister Herter. Es sind immer die beiden
gleichen Häuschen zusammengebaut. Bei den Vertikal-
bauten sind im Parterre Wohnküche und ein Zimmer,
im ersten Stock zwei Schlafzimmer untergebracht. Bei
den Horizontalbauten sind im Parterre vier Räume und
im Dachstock noch ein Schlafzimmer vorhanden. Die
Mietzinse der Häuschen bewegen sich zwischen 1320 und
1740 Fr. Es ist sicher interessant, sich durch eigenen
Augenschein davon zu überzeugen, welches von den Häus-
chen am zweckmäßigsten eingeteilt ist. Die ganze Anlage
darf sich sehen lassen Wenn erst einmal die Gärten
angepflanzt sind und die Bäume Laub tragen, wird die
Kolonie der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich an
der Frohburgstraße das Gefallen jedes Vorübergehenden
finden. („N. Z. Z.")

Die Unfallversicherung der Lehrlinge. Mitgeteilt.)
Gelegentlich der Jahresversammlung des Schweiz. Ver-
bandes für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge in
Zürich (13. Oktober 1923) sprach auf Einladung hin
Herr Dr. Bohren, Subdirektor der Schweiz. Unfall-
Versicherungsanstalt in Luzern über die Unfallversiche-
rung der Lehrlinge.

Der Referent führte folgendes aus: Der Versicherung
unterstellt sind zirka 17,000 Lehrlinge in Fabriken, im
Bau- und Transportgewerbe. Eine Berechnung hat er-
geben, daß trotz der so sehr kritisierten hohen Prämien
die Anstalt mit der Versicherung der Lehrlinge ein Defizit
macht. Es rührt her von den Gegenleistungen der An-
stalt. Sie gehen darauf hinaus, die Arbeitskraft der
verunfallten Lehrlinge nach Möglichkeit wieder herzu-
stellen. Bei schweren Unfällen werden Renten ausgesetzt,
die bis zu einem Kapitalwert von 50,000 Fr. ansteigen,
während die privaten Versicherungsanstalten bestenfalls
wenige tausend Franken Entschädigung ausrichten. Die
Unfallgefahr ist bei Jugendlichen unter 19 Jahren größer
als bei der Gruppe mittleren Alters, während im höheren
Alter' die Unfallgefahr wieder ansteigt. Sie ist bei der
Gruppe der Jugendlichen volle 50 "/» größer als bei der
Gruppe mittleren Alters. Merkwürdigerweise werde von
Betriebsinhabern nicht selten die Ansicht geäußert, ihr
Betrieb biete ein kleines Risiko, weil nur Lehrlinge und
Jugendliche beschäftigt würden.

Gegen die Bestrebungen der Anstalt, durch Vorschriften
unfallvorbeugend zu wirken, wird nicht selten der Ein-
wand erhoben, wozu denn die Prämien und die Unfall-
Versicherung diene, wenn durch die Betriebsinhaber die Un-
fälle verhütet werden sollen. Der Referent erhofft von der
Ausdehnung der Berussberatungstätigkeit eine sorgfäl-
tigere Auswahl der Lehrlinge, eine Verminderung des un-
geeigneten Berufsnachwuchses und dadurch eine Verwinde-
rung des Defizites. Der Versuch, die Prämien für die

Lehrlinge dadurch zu vermindern, daß die Ansätze aller
Betriebe, auch der nicht Lehrlinge haltenden, erhöht würde,
wurde gemacht, scheiterte aber am Widerstande der Be-
triebsinhaber.

In der Jahresversammlung des Berufsberatungs-
Verbandes wurde in der Diskussion festgestellt, daß die

hohen Versicherungsprämien die Unterbringung in Lehr-
Verhältnissen mit Kost und Logis erschweren und gefor-
dert, daß erneut Mittel und Wege ausfindig gemacht
werden, um diesen fatalen Wirkungen zu begegnen. In
diesem Sinne erging ein Auftrag an den Vorstand, sich

der Angelegenheit nach wie vor anzunehmen.

Revision des Zürcher Baugesetzes. Die kantons-
rätliche Kommission für das revidierte Zürcher Baugesetz

nahm Stellung zu dem Vorschlag der Regierung, es sei

die Baugesetzvorlage in Anbetracht der veränderten Ver-
Hältnisse zur nochmaligen Überprüfung an die Regierung
zurückzuweisen. Nach einläßlicher Diskussion, in der von
verschiedenen Kommissionsmitgliedern die Wünschbarkeit
und Notwendigkeit der Revision des Baugesetzes betont

wurde, anderseits aber auch die Meinung zum Ausdruck
kam, daß die Argumente der Regierung nicht ohne wei-

teres von der Hand zu weisen seien, beschloß die Kom-

mission, dem Vorschlag der Regierung nachzugeben und

diese zu beauftragen, den Entwurf auf Grund der durch

die Nachkriegszeit neu geschaffenen Verhältnisse nach allen

Richtungen durch ihre fachkundigen Organe zu überprüfen
und bezüglich der weitern Behandlung vor dem Kan

tonsrat innert Jahresfrist Bericht und Antrag einzu-

bringen. Besonders wünscht die Kommission, daß die

Regierung prüfe, wie weit die Bedürfnisse der in Be-

tracht fallenden Gemeinden bezüglich des Geltungsge-
bietes des Gesetzes reichen.

Revision des Fabrikgesetzes. Unter dem Vorsitz

von Nationalrat Dr. Tschumi, Präsident des Schweizer.

Gewerbeoerbandes, tagten in Luzern die Präsidenten
und Sekretäre der kantonalen Gewerbe- und Berufsoer-
bände zur Besprechung der Revision des Art. 41 des

Fabrikgesetzes. Nach einem Referat von Nationalrat
Joß über den Werdegang und die bisherige Aktion zu

Gunsten dieser Revision, folgte eine rege benützte Dis-

kussion. Die Versammlung faßte folgende Resolution!
„Die vom Schweizer. Gewerbeverband einberufene und

aus allen Teilen der Schweiz besuchte Prästdialkonferenz
vom 15. Dezember 1923 beschließt nach eingehender und

erschöpfender Diskussion einstimmig, mit aller Kraft für
die Revision des Art. 41 des Fabrikgesetzes einzustehen."

Ueber „Kollegialität und Konkurrenz" referierte

Nationalrat Dr. Odin g a im Handwerks- und Gewerbe-

verein in Erlenbach (Zürich). Der Vortragende gab

seiner Freude darüber Ausdruck, daß trotz der heutigen

Gegensätze von den meisten Gewerbevereinen dieses Thema

gewünscht wird. In treffenden Worten erbrachte er den

Beweis, daß bei richtiger Auffassung Kollegialität und

Konkurrenz sich sehr gut vereinigen lassen. Der Wille

und das Bestreben der Behörden und Verbände sei da,

die Auswüchse der heutigen Konkurrenz verschwinden zu

lassen. Grundloge der Konkurrenz sollte sein, daß jeder

Handwerker für seine Arbeiten einen entsprechenden Ge-

winn erziele. Wenn so gerechnet würde, hätte ein Jeder,

auch bei weniger Arbeit, seine Existenz. In den Berufs-

verbänden sollen die Fehler der zügellosen Gewerbes««-

heit eingedämmt werden. Der Begriff feindseliger Kon-

kurrenz sollte verschwinden.

Die Anschaffung einer neue« Orgel für Kirchderg

(St. Gallen) wurde von der Kirchgemeindeversammlung

beschlossen. Der Voranschlag sieht eine Kostensumme

von 51,000 Fr. vor. 45,000 Fr. werden vollständig

durch freiwillige Beiträge gedeckt. Orgelgehäuse uno

Umbaute werden auf 16,000 Fr. veranschlagt, die zum

Teil durch Fonde gedeckt werden.

Literatur«
Schweizerisches Bau-Adreßbuch. Technisches Adreß

buch. Herausgegeben unter Mitwirkung des Schw es.

Ingenieur- und Architektenvereins und

Schweiz. Baumeisterverbandes. XII- Ausg

638 Seiten. 1923. Verlag Rudolf M osse in Zu"«'
Preis gebunden 20 Fr.
Das in dieser zwölften Ausgabe enthaltene Adretz^

material ist gründlich revidiert und ergänzt worden.
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baftert in ber -giauplfacbe auf amtlichen Unterlagen, bie
unter 3Jîittmrfung non gadjteuten aul aßen $weigert bei
S9augemerbel, foroie ber Sßlafcbinen» unb ©leEtroinbuftrie
eine jroectentfprec^enbe ißerroertung fanben. Siefel nüß=
lidjeSBerf wirb ïjtemit unfermSefetfreil beflenl empfohlen.

®r. ©arnarbo, ber Sater ber ,,9Uetnanbêft*ber". ©ht
S3tlb feine§ Sebenl unb SBitfenl Pon Pfarrer 3m
manuel gris- 336 Seiten, 8". üßtit »telen 2tb=

bilbungen. ißreil geb. 7 gr. 33erlag: 31 rt. $n»
ftitut Drell fjü^li, 3äric^.
Sal ift in ber Sat ein rounbetbatel 33u<b, bal feinen

©tnbrucf auf ben Sefer meßt »erfeßlen wirb, ©tabt»
pfarrer gris, bem man fcßon einige tjeroorragenbe 93io=

grapßiett ju oetbanfett bat, ift ein »orsüglicßer Sarftefler,
ber SEBidE)tige§ unb Unwichtiges gut ju ficßten weife. ©o
erhält man liier einen utraergefelicßen ©inblid in bal
grofee, fo lange unbefämpfte Mnberelenb in ©nglanb,
unb gleichzeitig roitb man beîannt mit ber ©ntfteßuug
ber 3lnftalten S)r. 93arnarbol. Sen nacßbaltigfien ©in»
bruct aber »ermittelt bie tßerfönlicßleit bei ©rünberl
felbft. 3Ba§ cbriftlicße Siebe unb ©ottoertrauen »oß=

bringen tonnen, bal jeigt uni Sr. Sarnarbol Seben
mit überseugenber Sraft.

©erabe in unferer 3eit, bie ganj im Sanne bei
ÜJtaterialilmul gefangen liegt, ift el befonberl nötig,
auf ißerfönlidffeiten Ipnjuroeifen, bie meßt ©Elaoen bei
2oßnel roaren, fonbetn mußten, bafe ©ott mit anberen
gaftoren rechnet. 3Ricf)t nur ©rjießer, fonbern aucf) bie
Öugenb felbft merben bal 33ucß mit bleibenbem ©eroinn
lefen.

Sie weite äüßelt. ©in 8ucß ber Reifen unb3lbettb»
teuer, ©rfinbungen unb ©ntbedungen unter
3){ i t a r b e i t Pon SBtlß. 33ölfd)e, ißrof. Sr. SB. Srunner,
9t |i. grancé, Dttfrieb Pon §auftein, Sr. |>anl
fjauti, Norbert gacquel, Sr. Slö. Soelfd), Öfofl»

Sabler, 9i 9?oeßle, Sr. Soflin--9ïofe, Sr. SB. ©cßroeil»
Reimer, §anl Satter u. P. a. herausgegeben Pon

§annl ©üntßer (SB. be Çaal). SJÎit einem 3ln»
bang: Safteln unb 33auen @ptel unb ©port.
278 Silber im Sept unb 2 farbige Safein naiß
Aquarellen Pon SBillp iß land. 35er lag Pon

Staffer & Sie. 31.=©. in güricß. 1923. ißreil
gebunben 10.— ffr.
Siefei fdßöne SBert ift ein Snabenbud), ein SBeiß»

nachtêbuch befter 31 et, raie el am meiften begehrt ift,
unterßaltenb unb beleßrenb, fpannenb unb anregenö,
furjroeilig unb jum Seit audi) ßumorüoß. ©tft ©rsäß»
fangen, Slbenteuer unb Sagben ungeroößnlußer Stet,
tonn Sauber» unb SSölfertunbe, 9teifebertd)te, roeiter bal
Sebenlmerl fftöntgenl, gnbuftrie, gorfi» unb 2anb=
Dirtfctiaft, 35er!eßrl= unb S3auraefen, ÜDlafcßinenbau,
®leltrote<ßnit, Sßßßfif unb (Shetnte, fßßotograpßie unb
Kinematographie, ©eologie unb Slfteonomie, goologie
unb SotaniE, aud; ÜRuftl (bal ©eßeimnil ber alten
©eigen) — fmj ein 9M<$tum an Stoff, ber ein ganjel
fanges Saßr „ènabenfutter" rairb. ßlidßt einmal bie
beliebten „Knadnüffe" fehlen.
®^etm im ©tiibli. ©in 33ucß für bie Äinberroelt »on

®milie Socßer»2öerling. «Kit Silbern »on SJtar»

flatete ©oeß. 174 ©eiten gr. 8®. ©ebunben 7 ffr.
®«Iag: Srt. Qnftitut Drell güfeli, Zürich-

SSon neuem jeigt ffrau ©mille So<ßer»2Berling bureb
5Mel reichhaltige 93ucß, ba^ ihr aße SBege, bie ju ben

Wjen ber Klnber führen, aufl befte »ertraut finb. ©ie
neben bem aul Siebe unb ©üte quißenben §umor

e ©abe, ben innigften 3lnteil ju beîunben an aß bem
unten SStelerlei oon ffreub unb Seib, bal bie ftnblicEje

bewegt. @o padt fie bie «einen Sefer fowobt

burrf) ißetfe wie burib ißrofa, bureb munbartlicbe raie
bureb fdjiriftbeutfcbe Stüde ganj unfehlbar. Unb ein
ebenfo fixerer ©tfolg wirb aßen Slinöerfreunben juteil,
wenn fie ber ffugenb aul biefer Eöftti^en Sammlung
»orlefen. SSiele Beiträge finb banf ibrem Sbema unb
ber gefäfligen ©praebform sum 3lulwenbiglernen gerabeju
»oraulbeftimmt. Sßargarete ©oeb »eranfdjaulicbt ben
Sept bureb jablreicbe anmutige ßeiebnungen. 2Bo immer
biefel S3ucb — „Sibeim im ©tübli" — einsieht, wirb
el all ein lieber ©aft ben ©brenptat} beïommen unb
behalten.

Sltterlct SSe!b«a(btlltd)ter. Sßiec ©rsabtungen für bie

ffugenb »on 10—15 fjabren oon ©Ife äßobel. SSJlit

»telen farbenprächtigen Silbern »on ©ertrub ©afpari.
88 ©eiten 8". ffn bübfehem ©inbanb ffr. 4.80. SSer=

lag: Slrt. ffnftitut Drell ffü^li, Zürich-
Siefe oier liebenlwerten ©rsäblungen finb innerlich

»erwanbt bureb ihr gemeinfamel 3tel: jung unb alt einer
SBeibnacbtlftimmung entgegensufübren, bie nicht blo^ in
eitler ffeftfreube beftebe. fj" ber Sat müffen bie jugenb=
lieben Reiben biefer ©efdbicbten irgenbwie s'uerft ben betbett
©cnft bei Sebenl unb aßerlei ©nttäufdiungen lennen 1er»

nen, eße fie bie beglüdenben äBeibnacbtllidbter feßauen
bürfen. Sabei finb biefe Äinberfdbidfale mit fooiel SBäime
unb ^erslidbEeit ersäblt, baf) bie jungen Sefer unb .öörer
oertrauenlooß unb balb begeiftert mitgeben werben, meßt
oßne fic£) unterwegs aueß über bie feinen, oielfarbigen
33ilber s» freuen, mit benen ©ertrub ©afpari ben Sept
begleitet.

Hu$ der Praxis. — för die Praxis.
fragen.

NB. SBevtaufl», Saufet» unb Strbeitlgefudje merben
anter biefe ïHubrit nic»t aufgenommen; berarttge Steigen
gehören in ben Snferatenteil beä Statte?. — ®en fragen,
melthe „unten ©i)iffce" erfdjeinen follen, motte man 50 <£tö.
in attarten (für ^ufenbnng ber Offerten) unö menn bie grage
mit Stbreffe be§ grageftetter? erfdjeitien foit, 20 ®tö. beilegen.
9Senn feine SWaefen mitgefebteft merben, fann bie fjfrage
nidbt aufgenommen merben.

847. 28er hätte gebrauchte? ober neue? gOTentröbren»
SDÏobefl, 8id)tœeite 70, 80 ober 90 cm, miet= ober taufraeife ab»

jugeben? Offerteu mit Sßret? an qtoftfad) 9002 Srugg.

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektisch geschweissfe Kenen

FABRIK IN METT

Ketten aller Art für industrielle Zwecke
Kalibrierte Kran -und Flaschenzugketten.

Kurzglledrige Lasikeiien für Giessereien etc

Spezlal- Ketten für Elevatoren. EisenbahnJUrmkertetv
Nolkupplungsketten. Schiffsketten.Gerustketten Pflugketten.

Gleitschutzketten für Automobile erc ^
GiOUR leölungsaihigKeit • Eigene PYÜfungsmaxhlne • Kenen nüOHBr Bagurarr.

AUFTRAGE NfitlMEN ENTOEOin:
VEREINIGTE DRAMTWERKE A-O.,

A.-G. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LUZER«
K HESS &C'J. piiGERSTeo rOti .xOB'CH' ^

Nr. 36 Mustr. schwetz. Handw.ZetMng („Metsterbtês

basiert in der Hauptsache auf amtlichen Unterlagen, die
unter Mitwirkung von Fachleuten aus allen Zweigen des
Baugewerbes, sowie der Maschinen- und Elektroindustrie
eine zweckentsprechende Verwertung fanden. Dieses nütz-
licheWerk wird hiemit unserm Leserkreis bestens empfohlen.

Dr. Bar«ardo, der Vater der „Niema«dskt»der". Ein
Bild seines Lebens und Wirkens von Pfarrer Im-
manuel Friz. 336 Seiten, 8°. Mit vielen Ab-
bildungen. Preis geb. 7 Fr. Verlag: Art. In-
stitut Orell Füßli, Zürich.
Das ist in der Tat ein wunderbares Buch, das seinen

Eindruck aus den Leser nicht verfehlen wird. Stadt-
pfarrer Friz, dem man schon einige hervorragende Bio-
graphien zu verdanken hat, ist ein vorzüglicher Darsteller,
der Wichtiges und Unwichtiges gut zu sichten weiß. So
erhält man hier einen unvergeßlichen Einblick in das
große, so lange unbekämpfte Kinderelend in England,
und gleichzeitig wird man bekannt mit der Entstehung
der Anstalten Dr. Barnardos. Den nachhaltigsten Ein-
druck aber vermittelt die Persönlichkeit des Gründers
selbst. Was christliche Liebe und Gottvertrauen voll-
bringen können, das zeigt uns Dr. Barnardos Leben
mit überzeugender Kraft.

Gerade in unserer Zeit, die ganz im Banne des
Materialismus gefangen liegt, ist es besonders nötig,
auf Persönlichkeiten hinzuweisen, die nicht Sklaven des
Lohnes waren, sondern wußten, daß Gott mit anderen
Faktoren rechnet. Nicht nur Erzieher, sondern auch die

Jugend selbst werden das Buch mit bleibendem Gewinn
lesen.

Die weite Welt. Ein Buch der Reisen und Abend-
teuer, Erfindungen und Entdeckungen unter
Mita rbeitvon Wilh. Bölsche, Pros. Dr. W. Brunner,
R. H. France, Ottfried von Haustein, Dr. Hans
Hauri, Norbert Jacques, Dr. Ad. Koelsch, H. Noll-
Tobler, R. Roehle, Dr. Collin-Roß, Dr. W. Schweis-
heimer, Hans Vatter u. v. a. Herausgegeben von
Hanns Günther (W. de Haas). Mit einem An-
hang: Basteln und Bauen-Spiel und Sport.
278 Bilder im Text und 2 farbige Tafeln nach

Aquarellen von Willy Planck. Verlag von
Rascher à Cie. A.-G. in Zürich. 1923. Preis
gebunden 10.— Fr.

Dieses schöne Werk ist ein Knabenbuch, ein Weih-
nachtsbuch bester Act, wie es am meisten begehrt ist,
unterhaltend und belehrend, spannend und anregend,
kurzweilig und zum Teil auch humorvoll. Erst Erzäh-
lungen, Abenteuer und Jagden ungewöhnlicher Act,
k>ann Länder- und Völkerkunde, Reiseberichte, weiter das
Lebenswerk Röntgens, Industrie, Forst- und Land-
wirtschaft, Verkehrs- und Bauwesen, Maschinenbau,
Elektrotechnik, Physik und Chemie, Photographie und
Kinematographie, Geologie und Astronomie, Zoologie
und Botanik, auch Musik (das Geheimnis der alten
Geigen) — kurz ein Reichtum an Stoff, der ein ganzes
langes Jahr „Knabenfutter" wird. Nicht einmal die
beliebten „Knacknüsse" fehlen.
Tiheim im Stübli. Ein Buch für die Kinderwelt von

Emilie Locher-Werling. Mit Bildern von Mar-
garete Goetz. 171 Seiten gr. 8°. Gebunden 7 Fr.
Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich.
Von neuem zeigt Frau Emilie Locher-Werling durch

Ms reichhaltige Buch, daß ihr alle Wege, die zu den
Herzen der Kinder führen, aufs beste vertraut sind. Sie
M neben dem aus Liebe und Güte quillenden Humor

e Gabe, den innigsten Anteil zu bekunden an all dem
unten Vielerlei von Freud und Leid, das die kindliche

^°Ie bewegt. So packt sie die kleinen Leser sowohl

durch Verse wie durch Prosa, durch mundartliche wie
durch schriftdeutsche Stücke ganz unfehlbar. Und ein
ebenso sicherer Erfolg wird allen Kinderfreunden zuteil,
wenn sie der Jugend aus dieser köstlichen Sammlung
vorlesen. Viele Beiträge sind dank ihrem Thema und
der gefälligen Sprachform zum Auswendiglernen geradezu
vorausbestimmt. Margarete Goetz veranschaulicht den
Text durch zahlreiche anmutige Zeichnungen. Wo immer
dieses Buch — „Diheim im Stübli" — einzieht, wird
es als ein lieber Gast den Ehrenplatz bekommen und
behalten.

Allerlei Weihnachtslichter. Vier Erzählungen für die

Jugend von 10—15 Jahren von Elfe Model. Mit
vielen farbenprächtigen Bildern von Gertrud Caspari.
88 Seiten 8". In hübschem Einband Fr. 4.80. Ver-
lag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich.

Diese vier liebenswerten Erzählungen sind innerlich
verwandt durch ihr gemeinsames Ziel: jung und alt einer
Weihnachtsstimmung entgegenzuführen, die nicht bloß in
eitler Festfreude bestehe. In der Tat müssen die jugend-
lichen Helden dieser Geschichten irgendwie zuerst den herben
Ernst des Lebens und allerlei Enttäuschungen kennen ler-
nen, ehe sie die beglückenden Weihnachtslichter schauen

dürfen. Dabei sind diese Kinderschicksale mit soviel Wärme
und Herzlichkeit erzählt, daß die jungen Leser und Hörer
vertrauensvoll und bald begeistert mitgehen werden, nicht
ohne sich unterwegs auch über die feinen, vielfarbigen
Bilder zu freuen, mit denen Gertrud Caspari den Text
begleitet.

Ms à Praxis. — für Sie Praxis.
Prsgen.

UV. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werden
unter diese Stubrik «icht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Jnserateuteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 30 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kau« die Frage
nicht aufgenommen werden.

847. Wer hätte gebrauchtes oder neues Zementröhren-
Modell. Lichtweite 70, 80 oder SO cm. miet- oder kaufwetse ab-

zugeben? Offerten mit Prêts an Postfach 9002 Brugg.
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